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Entgegenkommen von Hrn. Dr. E. Bächler in St. Gallen die Cliches zu
den beiden ersten Tafeln. Taf. V, Abb. 5 konnten wir mit der gütigen
Erlaubnis der Besitzer, Familie Ritter in Monruz, erstellen.

Leider sind immer noch die Kantone Waadt und Tessin, sowie der
Berner Jura schlecht dokumentiert. Dies hängt von Verhältnissen ab, die

zu beseitigen nicht in der Macht des Berichterstatters liegt.

Solothurn, den 10. Juli 1923.

E. Tatarinoff,
Sekretär der Gesellschaft.

Erratum. Infolge mangelhafter Information ist dem Verfasser das
Versehen unterlaufen, daß er auf S. 48 unter „Brüttelen" von einem
Gürtelblech spricht, das, wie sich seither herausstellte, aus Ins stammt. Das
Versehen konnte leider nur noch auf der Tafel IV, aber nicht mehr im
Texte korrigiert werden.

VI


	

